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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


Freitag, den 11. Oktober 1861. 


Die inländiſchen Herrſchaften, vormal. rechtsunmittel⸗ 
bare und landesſaͤſſige Fürſten, General- und Flügel-Ad⸗ 
jutanten, Ober-Hof⸗ und Hofchargen, die den Extrazug nach 
Königsberg am 15. Früh benutzen wollen, werden ergebenſt 
erſucht, bis zum 14. d. M. Nachmittags 5 Uhr im königl. 
Hofmarſchall⸗Amte anzeigen zu wollen, ob Sie, event. mit 
wieviel Dienerſchaft am Zuge Theil nehmen wollen, da eine 
gewiſſe Anzahl der Plätze nicht überſchritten werden darf, 
ohne die Schnelligkeit des Zuges zu beeinträchtigen. 

Berlin, den 9. Oktober 1861. 

Der Hofmarſchall Graf von Pückler. 


Wien, 10. Okt. Se. Maj. der Kaiſer iſt geſtern Abend 49 Uhr nach 
Korfu abgereiſt. 

Bern, 9. Okt. Herr von Touvenel hat dem ſchweizeriſchen Geſandten 
mündlich erklärt, daß der über die genfer Zuſtände ſprechende Artikel im 
„Conſtitutionnel“ in keiner Weiſe vom Miniſterium herrühre und lediglich 
Sache der Redaction dieſes Journals ſei; er ſelbſt habe nicht das Geringſte 
davon gewußt. In den diplomatiſchen Berichten, ſo wie in denen der Kon⸗ 
ſulate ſei nichts enthalten, was die Anklage des „Conſtitutionnel“ rechtferti⸗ 
gen könnte. Die Regierung übernehme für dieſen Artikel keine Verantwort⸗ 
lichkeit. Der „Moniteur“ ſei das die ge Organ der Regierung, und er müſſe 
der Schweiz anheimſtellen, ſich an die Gerichte zu wenden, oder ſich ihrerſeits 
der Preſſe zu bedienen. 

Paris, 9. Okt. Hier eingetroffene Nachrichten aus Petersburg melden 
den Tod des Kaiſers von China. 

Turin, 8. Okt. Der Eintritt Ratazzi's in das Cabinet iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich. — Briefe aus Genua berichten, daß Garibaldi von Caprera zu 
einem unbekannten Zwecke abgereiſt ſei. 


Die Zuſammenkunft in Compiegne. 

aris, 8. Dit. Der König von Prenßen verließ heute Nachm. um 

12% U. Compiegne. Der Kaifer gab ihm das Geleite bis zum Bahnhöfe, wo 

ſie, wie die betreffende Depeſche beſagt, auf herzliche Weiſe Abſchied 

von einander nahmen. Von den Abendblättern bringt die „Patrie“, 

die bekanntlich aus der Reihe der halboffiziellen Blätter, und zwar 

ganz wider ihren Willen geſtrichen worden iſt, allein einen längeren 

Bericht. Ich entnehme demſelben Folgendes: „Der heutige Tag war 
wohl der vielbeſchäftigtſte für den Hof ſeit langer Zeit. Um dem Kö⸗ 

nige von Preußen moͤglichſte Abwechslung zu bieten, hatte man das 
Programm etwas geändert; der Kaiſer zeigte ein mehr als gewöhn⸗ 
ich belebtes und heiteres Ausſehen; König Wilhelm ſchien äußerſt ver: 

gnügt. Se. Majeſtät iſt außerordentlich zuvorkommend gegen die Kai: 

ſerin und begegnet den Hofofſizianten mit freier und ungezwungener 
Heiterkeit. Andere Stimmen, beredter als die unſrigen, werden die 
Reſultate dieſer Zuſammenkunft beſprechen. Von dieſem großen 
Gemälde kann der Tages Berichterſtatter nur die Skizze geben. 
Um 9 Uhr bot ſich dem Könige die Gelegenheit, die Herrlichkeiten 
des Parks zu bewundern, der, was Ausſichten und Anlagen 
anbelangt, einer der ſchönſten in der Welt iſt. Ihre Majeftä- 

ten waren umgeben vom geſammten Jagdzuge, dem Marſchall Magnan, 

dem Fürſten von der Moskwa u. ſ. w. Die Jagd begann mit un⸗ 
gemeiner Luſt und endete erſt gegen halb 1 Uhr. 762 Stück Wild 
wurden erledigt, der Kaiſer ſtreckte davon 103, König Wilhelm 101, 

Prinz Reuß aber deren 107 nieder. Um 1 Uhr begann das De⸗ 

jeuner, deſſen 76 Gedecke auf das Glänzendſte ausgeſtattet waren. 

Drei Uhr Nachmittags nahmen fünf Jagdwagen, jeder zwölfiigig und 

vierſpännig, die Geſellſchaft auf. Der Kaiſer, die Kaiſerin und König 

Wilhelm nahmen eine Bank ein. Die Kaiſerin trug ein graues Kleid 
A la Louis XV. und einen, an den Seiten aufgeſchlagenen, mit Hab: 

nenfedern gezierten Hut; denſelben Anzug hatte die Prinzeſſin Anna 

Murat und die Fürſtin Eßling, welche in dem Wagen der Majeſtaͤten 
Platz nahmen. Eigentlich ſollten die Weiher von St. Pierre und das 
dort auf des Kaiſers Anordnung erbaute Schweizerhäuschen beſucht 

werden, wo der Herrſchaften ein Imbiß wartete; da es aber zu ſpät 

war, fuhr man direkt nach Pierrefonds, deſſen theilweiſe wiederhergeſtellte 

Schloß ruine ſo viel bewundert wurde. Dort nahmen die hohen Gäfte 
auf improvifirten Tiſchen, zu denen Feld: und Mauerſtücke dienten, ein 

kleines frugales Mahl ein und wurden zugleich durch ein aus den 
Tiefen der Schloßgräben emportönendes Muſikſtück überraſcht, wel⸗ 
ches die Muſik des Guiden⸗ Regiments ausführte. Dem Könige von 
Preußen ſchien dies ganz beſonders zu gefallen. Beim Gelage ging 
es munter her. Die Kaiſerin hat ſolche ländliche Feſte gern, und 
König Wilhelm war nicht der letzte, welcher ſich der Abweſenheit aller 
Etiquette erfreute. Erſt um ſechs Uhr brach man auf und kehrte bei 

beginnender Nacht nach Compiegne zurück. An hundert Wagen folg⸗ 
ten dem Zuge des Hofes. Um ſieben Uhr Diner von achtzig Ge⸗ 
decken. Um neun Uhr betraten der König, die Kaiſerin am Arm, der 
Kaiſer die Prinzeſſin Anna Murat führend, die Loge des kleinen Schloß⸗ 
Theaters. Die Verſammlung war eine äußerſt glänzende. Der Saal, 
der gelegentlich der Hochzeit des Königs der Belgier im Jahre 1832 
erbaut wurde, ift heute wie ein Schmuckkäſtchen ausgeſtattet. Der 
Kaiſer war im blauen, ſein königlicher Gaſt im ſchwarzen Frack; die 
Kaiſerin, zur Linken des Königs, trug ein weißes, mit Roſen ver⸗ 
ziertes Kleid à la Pompadour, ein prachtvolles Diamanten-Halsband 
und eine einfache Agraffe in dem Haare. Rechts von dem Kaiſer ſaß 
die Prinzeſſin Anna Murat. Der Kaiſer trug den ſchwarzen Adler: 
Orden, der König das Großband der Ehrenlegion. Die beiden Stücke, 
die man aufführte flat des einen Stückes: „Duc Job, waren: „le 
Bourgeois“ und „les jeux de Pamour et du hasard.“ Die Maje⸗ 
ſtäten applaudirten zu wiederholtenmalen den „gewohnlichen“ Schau⸗ 
ſpielern des Kaiſers und kehrten nebſt Gefolge erſt um 312 Uhr in die 
Empfangsſäle zurück.“ So weit die „Patrie“. Während der ganzen 
Dauer des Aufenthaltes des Königs in Compiegne wurde jeder offt⸗ 
cielle Prunk vermieden. Der König und fein Gefolge, das ſonſt fait 
nie die Uniform ablegt, waren fortwährend im ſchwarzen Fracke. Der 
Kaiſer war ebenfalls uniformlos, trug das, was man, nicht in Frank⸗ 
reich, aber in Deutſchland die kleine Uniform (bei dem Civil) nennt, 
nämlich den blauen Frack mit goldenen Knöpfen. Eine kleine Revue 
verherrlichte noch den Aufenthalt des Königs in Compiegne. Zu der⸗ 
ſelben waren commandirt das Zuaven⸗Bataillon, das ſich gegenwärtig 


in Compiegne befindet, und das Guiden⸗Regiment, das dort in Gar⸗ 


niſon liegt. Der König und der Kaiſer waren in Civilkleidung und 


der kaiſerliche Prinz trug die Uniform eines Corporals der Garde⸗Gre⸗ 
Aadiere; die Kaiferin wohnte der Revue, oder vielmehr der Parade, 


ebenfalls bei. Nach derſelben wurden einige Manöver ausgeführt. Um 
124 Uhr reiſte der König ab. 

Compiegne, 8. Okt. Der König reift erſt um 1 Uhr ab. Es 
wird ihm um 11 Uhr doch eine Art kleiner Revue präſentirt, obwohl 
urſprünglich kein militäriſches Schauſpiel auf dem Programme ſtand. 
Es werden vorzugsweiſe Zuaven der Garde fein, die einige Evolutio⸗ 
nen ausführen. Die Komödie lief ohne den geringſten Zwiſchenfall 
ab, welcher der Erwähnung werth wäre; fie ſchien dem Könige ſehr 
zu gefallen. Heute Morgens waren die beiden Monarchen wieder 
„eloseted“, und zwar ſaßen fie über eine Stunde allein in einem 
Nebenzimmer des Königs. — Die Menge verläuft ſich mehr und mehr; 
auch die Correſpondenten ziehen ab. (K. 3.) 
. Pf p ²˙ ww ̃ ˙ . FREE TRITT BAER PL TETSZRTE FEN 


Preuſ en. 

Berlin, 10. Okt. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Ober⸗Poſt⸗Direktor Friederich in Düſſel⸗ 
dorf den Charakter als Geheimer Poſt-Rath zu verleihen. 

Berlin, 10. Oktbr. [Vom Hofe) Se. Maj. der König 
und Ihre kgl. Hoh. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit 
Höchſtihren Kindern trafen heute Morgen um 9 Uhr mit dem koͤlner 
Courierzug in Potsdam ein. Se. Maj. der König und Se. königl. 
Hoh. der Kronprinz hatten den Zug in Eſſen beſtiegen, während Ihre 
kgl. Hoh. die Kronprinzeſſin mit Hochſtihren Kindern, von Baden über 
Frankfurt am Main kommend, in Braunſchweig ſich dem Zuge an⸗ 
ſchloß. Ihre Maj. die Königin trifft erſt in einigen Tagen auf 
Schloß Babelsberg ein. — Se. Maj. der König haben zu Sonn⸗ 
tag den 13. d. M. 7 Uhr einen Extrazug von Potsdam nach Berlin 
befohlen. Der Zug wird aus ſechs Wagen beſtehen und in Berlin 
ohne Aufenthalt zur Verbindungsbahn übergehen, um ſich an den 


toniglichen Extrazug nach Königsberg anzuſchließen. — Se. koͤnig⸗ 


liche Hoheit der Prinz Albrecht iſt geſtern Abends von der Villa 
Albrechtsberg bei Dresden hier eingetroffen und begab ſich heute 
zur Begrüßung der allerhoͤchſten und höoͤchſten Herrſchaften nach 
Potsdam. — Seine kaiſerliche Hoheit der Herzog von Leuchten⸗ 
berg traf geſtern Abend mit dem kölner Schnellzuge aus Paris hier 
ein und wurde auf dem Potsdamer⸗Bahnhofe vom ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten, Baron v. Budberg, empfangen. Se. kaiſ. Hoh. ſetzte heute die 
Reife nach St. Petersburg fort. — Se. Excellenz der Staatsminiſter 
v. Auerswald iſt heute Mittags von Sr. k. H. dem Kronprinzen 
nach Potsdam befohlen worden. — Der Kriegsminiſter General-Lieut. 
v. Roon iſt heute Morgen von Eſſen hier eingetroffen. — Der 
General-Feldmarſchall v. Wrangel begab ſich Heute Morgen 4 Uhr 
zum Empfange Sr. Maj. des Königs nach Potsdam und kehrte mit 
dem kölner Courierzuge hierher zurück. — Der Herzog v. Magenta 
wird am Sonntag hier eintreffen. — Mit dem kölner Courierzuge traf 
heute Früh der Botſchafter Sr. Maj. des Königs Victor Emanuel, 
General de la Rocca, hier ein und wurde von dem Geſandten 
Grafen de Launay empfangen. — Der Chef des Hauſes Gerſon hat 
heute auf allerhöchften Befehl die beiden Krönungsmäntel Ihrer Majeſtä⸗ 
ten zur Anſicht nach Potsdam gebracht. 

Berlin, 10. Okt. Von den die hieſige Kriegs⸗Akademie beſu⸗ 
chenden Offizieren iſt ganz kürzlich der Beſchluß gefaßt worden, einen 
eintägigen Gehalt zum Beſten der Flotte beizuſteuern. Gleichzeitig hat 
dieſe patriotiſche Handlung dem General:Inipecteur der Kriegs⸗Aka⸗ 
demie Veranlaſſung gegeben, an das königliche hieſige Kadetten⸗Corps 
eine Anfrage zu richten, in wieweit auch daſſelbe gewillt ſei, ſeine 
Theilnahme für die Sammlung zur Herſtellung der Flotte zu bethätigen. 

Der „K. Z.“ wird geſchrieben, daß in den letzten Tagen des 
Septembers bei einer Zuſammenkunft des Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin von Preußen mit dem Prinzen von Wales und 
dem Prinzen Chriſtian von Daͤnemark-Glücksburg auch die Tochter 
des Letzteren, Prinzeſſin Alexandra, zugegen war, daß die hohen Herr: 
ſchaften ſich mehrere Tage dort (wo?) zuſammen aufhielten. Da dieſe 
Heirath, fährt der Correſpondent fort, unter den Auſpicien Ihres künf- 
tigen Königs und feiner Gemahlin angebahnt wird, wäre es abſurd, 
der Königin Victoria bei dieſem Schritte dänenfreundliche Motive unter⸗ 
zuſchieben. Es wird ſich bald Gelegenheit geben, näher auf die mög: 
lichen Folgen dieſer Verbindung einzugehen. 

Wir konnen als verläßlich mittheilen, daß am Einzugstage des 
Königspaares (22. Okt.) auch die Börſe gleich anderen hieſigen In: 
ſtituten geſchloſſen ſein wird. 

Königsberg. [Krönungsfeſtliches.] Bei dem Banket 
am Krönungstage, den 18. Okt., wird ein rieſiger, fünf Fuß hoher 
Krönungskuchen die königl. Tafel zieren. — Zur Kronungsfeier unter: 
nimmt der Schnelldampfer Pinnau am Sonntage, 13. Okt., Vormittags 
10 Uhr, eine Extra⸗Spazierfahrt von Königsberg nach Wehlau. — 
Die innerhalb der Straßen, zur bequemen Anſicht des großen Feſtzuges 
beim Einzuge Sr. Maj. des Königs am 14. Okt. erbauten Tribunen 
für das Publikum werden mit eine Hauptzierde der Straßen werden, 
welche der Feſtzug paſſirt. Die Tribunen neben der Ehrenpforte am 
Brandenburger⸗Thor, beide vom Bauführer Hrn. Arndt für die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden erbaut, ſind zur Aufnahme der Jungfrauen und Ehren⸗ 
mütter beſtimmt. Herr Zimmermeiſter Janzon errichtet, im gothiſchen 
Style, zwei ſtark gebaute und ſehr geſchmackvoll verzierte, überdachte 
Tribunen zu jeder der Seiten der 80 Fuß breiten Zugbrücke, für je 
325, im Ganzen alſo für 650 Zuschauer; Herr Zimmermeiſter Kolw 
baut eine eben fo ſtarke, außerordentlich geſchmackvoll verzierte, gleich⸗ 
falls überdachte Tribune für die Zuſchauer neben der grünen Brücke 
und zwar für 500 Perſonen berechnet. Die Kaufmannſchaft erbaut 
vor reſpective an der Boͤrſe, auf der grünen Brücke eine Tri⸗ 
bune für die Frauen und erwachſenen Tochter der Königsberger 
Kaufleute. Herr O. Mey endlich hat für die Zuſchauer in der 
Alten Gartengaſſe (Nr. 60) eine Tribune errichten laſſen. Saͤmmt⸗ 
liche Tribunen werden mit Guirlanden, Blumen, königl. Büſten, Ad⸗ 
lern, buntfarbigen Stadtwappen, Wimpeln und Fahnen verziert. Die 
Hälfte der Einlaßkarten für den im prachtvoll eingerichteten ſtädtiſchen 
Feſtlokale auf dem Torfmarkte arrangirten Subſcriptions⸗Ball am 
Krönungs⸗, kronprinzlichen Geburts: und leipziger Schlacht⸗Gedenktage 
am 18. Oktober, „zum Beſten der Flotte“, ift bereits fort. Da nur hoͤch⸗ 
ſtens 3000 Billets ausgegeben werden können, jo mögen alle Diejeni- 
gen, welche darauf reflektiren, ſich in Zeiten mit Billets verſorgen. — 
Das Fleiſchergewerk iſt mit dem berittenen Muſikchor immer noch nicht 
in Ordnung gekommen. Da die Kürafier- Mufiter abgeſagt haben, 


indem fie nach der „befohlenen Ordnung des Ceremoniells“ vom 1. Okt, dem officibſe „Echo du Parlament“ davon Nachricht giebt, 


Küraſſier⸗Zuge am 14. Okt. ſich anſchließen müſſen, fo rechnet das Flei⸗ 


ſchergewerk nunmehr auf die Muſik der Dragoner, welche dazu auch 
bereits kommandirt fein ſoll. — Das vom k. Muſikdirektor Pabſt am 15. Okt. 
Abends 6 Uhr im Dom veranſtaltete kirchliche Concert, wozu der Hof ein⸗ 
geladen, wird ein in künſtleriſcher Hinſicht großartiges und genußreiches 
wie vielbeſuchtes werden. Der Begehr nach Billets iſt bedeutend. 
Das mitwirkende Chorperſonal zählt 130 Perſonen; ein ſo ſtark be⸗ 
ſetztes Orcheſter wie hier dürften wir in unſerem Dome noch nicht er⸗ 
lebt haben. Renommirte Künſtler ſind dazu gewonnen. 
Stadt beim Empfange Ihrer Majeftäten repräſentirenden jungen Damen, 
60 an der Zahl, ſind die Einladungen bereits im Gange. Wie wir 
hören, wird Fräulein Bigork, Tochter des hieſigen Bürgermeiſters, die 
erſte Anrede an das Herrſcherpaar halten. Für die am Montag beginnenden 
Feſttage fing man bereits am Dinstage an, den grünen Thurm durch Tan⸗ 
nenguirlanden zu ſchmücken. Zur Illumination des Rathhauſes wer⸗ 
den über 4000 mit Talg gefüllte Gläſer, darunter 2500 farbige ver⸗ 
wandt, dazu aber außerdem noch die am Gebäude befindliche Einrich⸗ 
tung zur Gasbeleuchtung benutzt werden. Da die projektirte Beleuch⸗ 
tung des Eiſenbahnempfangsgebäudes erſt ſehr ſpät von der Direktion 
in Bromberg genehmigt wurde, ſo war es nicht mehr moͤglich, die 
dazu nöthigen 9000 Lampen zu beſchaffen, denn unſere Handwerker 
haben ſo vollauf zu ſchaffen, daß nicht die geringſte Arbeitskraft, nicht 
eine Sekunde unbenutzt bleibt, ſondern bis ſpät in die Nacht hinein 
gearbeitet wird. Das Gebäude ſoll aber doch ſo brillant als thunlich 
illuminirt werden, namentlich will man bier durch Zinkoerbrennungen 
überraſchende Effekte hervorbringen. Die für die Feſtzeit eingerichtete 
Telegraphenſtation auf dem königl. Schloſſe ift bereits in voller Thä⸗ 
tigkeit. Das Bureau befindet ſich in dem Lokale des oſtpreußiſchen 
Tribunals. Die Lokale dieſer Behörde werden überhaupt bedeutend 
durch die fremden Gäſte und für den koͤnigl. Hof beanſprucht. So 
ſahen wir bereits das Zimmer, welches, irren wir nicht, als Exe⸗ 
kutions⸗Bureau galt, mit „königlicher Silberkammer“ und das 
Inſtruktionszimmer mit „Leinenkammer“ bezeichnet. Das 
Theater eröffnet für die ſechs Vorſtellungen der Feſtwoche, 
vom 14. bis 19. dieſes Monats, ein Abonnement. In demſelben 
koſtet ein Billet zum Sperrſitz, zur Eſtrade und Fremdenloge des 
zweiten Ranges 6 Thaler, ein Billet zum zweiten Rang 5 Thaler. 
Die erſte Rangloge wird nicht im Abonnement verkauft, indem z. B. 
zur Gala⸗Vorſtellung am 14ten der Hof dieſelbe bereits für ſich bean⸗ 
ſprucht hat. (K. H. 3.) 

Düſſeldorf, 9. Okt. [Se. Maj. der König und Se. fü- 
nigliche Hoheit der Kronprinz.] Heute Vormittags 11 Uhr hat 
Se. Maj. der König unſere Stadt mittelſt Extrazugs der Köln⸗Min⸗ 
dener Eiſenbahn wieder verlaſſen, in Begleitung Sr. königl Hoh. des 
Kronprinzen, Höchſtwelcher ſeinem erlauchten Vater entgegengereiſt und 
geſtern Nachts zugleich mit hier eingetroffen war. Se. königl. Hoheit 
batten ihr Abſteigequartier im Gaſthofe zum Prinzen von Preußen ge⸗ 
nommen, wo auch die Herren des königl. Gefolges eingekehrt waren. 
Als Se. Majeſtät geſtern hier anlangten, trugen Allerhoͤchſtdieſelben 
Civilkleidung. Das Ausſehen des hohen Herrn zeugte vom erwünſch⸗ 
teſten Wohlbefinden. Auf dem Bahnhofe war auch der Ober⸗Präſident 
der Rheinprovinz, Herr v. Pommer⸗Eſche, zum Empfange Sr. Ma⸗ 
jeſtät zugegen. Wir wir hören, wird Se. Maj. der König heute in 
Eſſen übernachten. 

Koblenz, 9. Okt. [Handſchreiben.] Der „Köln. Ztg.“ wird 
von hier mitgetheilt: Auf das ſeitens der Vertreter unſerer Stadt an 
Ihre Majeſtät unſere allverehrte Königin bei Gelegenheit Allerhöchſt⸗ 
deren Geburtstages gerichtete Beglückwünſchungsſchreiben iſt dem 
Ober⸗Bürgermeiſter nachſtehendes allergnädigſtes Handſchreiben zuge⸗ 

angen: 
i 0 ch ergreife um ſo lieber die Veranlaſſung, dem Ober⸗Bürgermeiſter, 
den Beigeordneten und den Stadtverordneten von Koblenz Meinen beſten 
Dank für die treuen Glückwünſche auszusprechen, welche ſie Mir zu Meinem 
Geburtstage geſandt haben, als ich gerade jetzt, nach den wahrhaft wohl⸗ 
thuenden Beweiſen inniger Anhänglichkeit, welche Uns in Koblenz allſeitig 
dargebracht worden ſind, auch im Namen des Königs für eine Geſinnung zu 
danken habe, die feſt begründet iſt und von Uns und Unſeren Kindern auf⸗ 
richtig erwiedert wird. Baden, 6. Okt. 1861. (gez.) Auguſta.“ 
Deutſchlan d. 

Dresden, 9. Okt. [Verkauf von Gewehren.] Laut Mit⸗ 
theilungen ſächſiſcher Blätter hat die Regierung 24,000 im vorigen 
Jahre aus Lüttich bezogene Gewehre, welche noch nicht einmal ſämmt⸗ 
lich eingeſchoſſen waren, mit einem Vortheil von 2 Thaler pro Stück 
an die nordamerikaniſche Union verkauft, und ſind dieſelben in einem 
Gewicht von 1700 Ctr. heute über Köln nach Haore abgeſandt. 


Italien. 

Turin. General Cialdini wird laut einer Depeſche aus Nea⸗ 
pel vom 5. Oktober noch drei Monate, und zwar bis zur Ankunft des 
Königs, auf feinem Poſten bleiben. Dieſe Entſcheidung iſt, wenn fie 
ſich beſtätigt, eine neue Bürgſchaft für die Pacificirung Süd⸗Italiens. 
Am verwichenen Sonntag ſollten 3000 Mann Mobilgarden von 
Neapel nach der Injel Sizilien abgehen. Ueber die Veran⸗ 
laſſung zu dieſer Verlegung läßt uns die Depeſche, die dieſe Meldung 
bringt, durchaus im Dunkeln. Nach den letzten Nachrichten aus Pa⸗ 


lermo herrſchte auf der ganzen Inſel Ruhe, doch rührten die Mazzi⸗ 


niften ſich ſehr, und auch auf Landungen vom marfeiller Legitimiſten⸗ 
Comite war man vorbereitet. Der König Victor Emanuel iſt am 
Montag, 7. Oktober, von Florenz nach Bologna gegangen, wo die 
Verwaltung viel zu wünſchen übrig läßt, und die ärmeren Klaſſen 
durch die Theuerunz, die von den Feinden der jetzigen Ordnung der 
Dinge zu Hetzereien benutzt wird, ſehr verſtimmt ſind. Vor ſeiner Ab⸗ 
reife beſuchte der König die Ausſtellung, um beſonders den Pantele⸗ 
graphen, eine neue Erfindung Caſelli's, die großes Aufſehen macht, in 
Augenſchein zu nehmen. 

In Neapel fand am 5. Oktober ein Duell zwiſchen Nicotera und 
Petrucelli ſtatt, wobei Alexander Dumas, Vater, Secundant Petru⸗ 


celli's war. * 
Belgien. 

Brüſſel, 8. Okt. Der König der Niederlande, von Köln 
eintreffend, wird auf der Reiſe nach Compiegne am Sonnabend den 
12. d. Mts. in Lüttich eine Zuſammenkunft mit dem König Leopold 
haben. Seit 1830 hat kein Mitglied der oraniſchen Königsfamilie 
einen offiziellen Beſuch in Belgien gemacht und die angegebene Confe⸗ 
renz vor dem Beſuche des niederländiſchen Monarchen am Kaiſerhofe 
iſt um ſo beachtenswerther, als die Ausdrücke, in denen das hieſige 
auf eine politiſche 
Bedeutung des Ereigniſſes ſchließen laſſen. — Herr Frere weilt ſeit 


Für die, die 
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verfloſſenem Sonntag in Brüſſel. Die Bemühungen, ihn zum Rück⸗ 
tritt ins Kabinet zu bewegen, haben ſich verdoppelt, und die künftige 
Haltung des Miniſteriums vor den Kammern iſt ſeitdem mehrfach im 
Conſeil berathen worden. — Die Stadt iſt auf dem Punkte, unter 
veränderten Bedingungen ein neues Anlehen mit dem Haufe Rothſchild 


abzuſchließen. 
Nuſ land. 

X. Warſchau, 8. Okt. [Vorbereitung zur Beerdigung 
des Erzbiſchofs.] Morgen um 3 Uhr Nachmittag findet die Er: 
portation der Leiche des Erzbiſchofs Fijalkowski nach der Pfarrkirche 
ſtatt. Das Programm des Leichenzuges iſt heute in allen Blättern 
veröffentlicht, und die Geiſtlichkeit aller Bekenntniſſe mit Ausſchluß der 
griechiſch⸗katholiſchen werden laut Programm an der Feier Antheil 
nehmen. Die Polizei, die nebenbei heute neu organiſirt und unifor⸗ 
mirt in Thätigkeit getreten iſt, wird nur an den Straßenecken, welche 
der Zug paſſirt, zur Abhaltung von Fuhrwerken u. dgl. poſtirt. Ge⸗ 
leitet und in Ordnung gehalten wird der Zug von den ehemaligen 
Bürgerconſtablern, an deren Spitze das Beerdigungs⸗Comite. Dieſe 
Maßregel, ſo wie der Umzug der Leiche durch einen großen Theil der 
Stadt, anſtatt des nächſten ſehr kurzen Weges von dem erzbiſchöſiichen 
Palais nach der St. Johanniskirche, wurde nur nach großer Mühe 
und erſt geſtern Abend ſeitens der Regierung bewilligt. Man iſt ge⸗ 
ſpannt darauf, ob Graf Lambert als Katholik der Leiche folgen wird. 

Heute erſchien die lutheriſche und augsburgiſche und ſpäter die 
jüdiſche Geiſtlichkeit im Ornate in dem erzbiſchöflichen Palais, um die 
ausgeſtellte Leiche zu beſuchen. Dieſer Akt beiderſeitiger hoher Toleranz 
hat auf das hier noch nicht daran gewöhnte Volk einen ſehr freudigen 
Eindruck gemacht. Zum Leichenbegängniſſe ſind eine Unzahl von Gäſten 
hier verſammelt. Der Adel hat dieſe religiöſe Feier ſehr geſchickt dazu 
benutzt, um die Bauern nach Warſchau zu bringen, um bei dieſer 
Gelegenheit die Ausſöhnung dieſer beiden einander noch immer ſchroff 
entgegenſtehenden Stände zu erzielen. Und in der That, hat der 
Bauer erſt einmal den Herd der Bewegung, Warſchau geſehen und 
den friedlichen Charakter der Bewegung kennen gelernt, dann wird er 
den Einflüſterungen Uebelgeſinnter nicht mehr ſo leicht zugänglich ge⸗ 
macht werden. Daß ſolche die Bauern gegen den Adel hetzende Agen⸗ 
ten immer noch unſer Land durchſtreifen, iſt leider eine Wahrheit, 
welche unſerer Regierung nicht zur Ehre gereicht. Erſt neulich ift bei 
Czenſtochau ein ſolches Individuum, Namens Malinowski, den Gerich⸗ 
ten übergeben worden, die nun in Verlegenheit ſind, was ſie mit einem 
Protege hoher, ſehr hoher Adminiſtrations⸗ und Militärbeamten an: 
fangen ſollen. Dieſen Malinowski hat ſein Vater ſelbſt, dem Privat⸗ 
leute aus Achtung vor ſeinem unbefleckten Charakter den Sohn zuführ⸗ 
ten und den gegen ihn vorliegenden Verdacht mittheilten, den Gerich⸗ 
ten gebunden übergeben. 

Während hier morgen die Beerdigung des Erzbiſchofs zu einem 
neuen Akte der Vereinigung aller Stände und Bekenntniſſe geſtempelt 
und mit ſo mancher politiſchen Demonſtration, wie mit polniſchen 
Fahnen, polniſcher Krone, polniſchen Anzügen u. ſ. w. ausgeſtattet 
werden ſoll, findet gleichzeitig die ſchon gemeldete Zuſammenkunft 
in Horodlo zur Feier der Vereinigung der drei polniſchen Lande ſtatt. 
— Die Anzahl der dort verſammelten Gäſte ſoll ungeheuer fein, De: 
putationen aller Städte und Dörfer, Stände und Bekenntniſſe find, 
mit Mandaten und größtentheils auch, wie man jagt, mit Doppel- 
Flinten verſehen, dorthin gereiſt; die Gutsbeſitzer ſind meiſtentheils zu 
Pferde da, um eventuell bei entſtehenden Reibungen zu Kampf und 
Flucht ſchnell bereit ſein zu koͤnnen. Militär iſt in großen Maſſen 
nach Horodlo geſandt worden; General Merchelewiez iſt durchs Loos 
zum Commandeur des Tages im hieſigen Kriegsrath beſtimmt worden, 
und hat bereits in voriger Woche ſeine Reiſe dorthin, angeblich aber 
nach Grodno, angetreten. Die Aufregung in Folge all dieſer Vor⸗ 
gänge, ſowie in Folge der vielen, die Arbeiter zum Müßiggang zwin⸗ 
genden Gottesdienſte „für das Wohl (?) des Vaterlandes“ iſt auf den 
Geſichtern ſehr deutlich zu leſen. Dieſe Gottesdienſte, welche durch ihre 
Uebertreibung lächerlich und in ihren Folgen ſchrecklich werden, ſollen 
nun endlich durch den Einfluß mehrerer hohen Geiſtlichen und Bürger 
wenigſtens an Wochentagen aufhören. Wer aber wird dem Arbeiter 
die ſchon verlorene Zeit erſetzen? 

Amerika. 

New ⸗Nork, 25. Sept. [Vom Kriegsſchauplatz.] Der 
„New⸗Nork Herald“ theilt in einer Ueberſicht der jüngſten Ereigniſſe 
Folgendes mit: Von der Armee am Potomac iſt nichts zu melden und 
nichts deutet auf die Abſicht der Rebellen, einen Angriff zu unterneh⸗ 
men. Der Graf von Paris und der Herzog von Chartres haben 
geſtern ihre Offiziers⸗Patente erhalten und find dem Stabe des Gene— 
rals M'Clellan zugetheilt worden. Sie haben ſich ausbedungen, keine 
Beſoldung zu erhalten. Zur Vertheidigung der Forts und Verſchan⸗ 
zungen in der nächſten Umgebung von Waſhington find von dem Ge— 


neral M'Clellan je 50 Freiwillige von jedem Regimente des Heeres 


aufgeboten worden; dieſelben ſollen der regulären Armee einverleibt 
werden. 

Oberſt Mulligan iſt nach einem Kampfe, der vier und einen halben 
Tag dauerte, gezwungen worden, die Stadt Lexington in Miſſouri einem 
ihm achtfach überlegenen Truppencorps der Conföderirten zu übergeben. 
Neunundfünfzig Stunden lang hatte ſeine Mannſchaft keinen Tropfen 
Waſſer zur Stillung des Durſtes, da der Feind die Waſſerzufuhr vom 
Fluſſe abgeſchnitten hatte und Quellen und Brunnen ſich im Bereiche 
der Verſchanzungen nicht befanden. Vor der Uebergabe erbot ſich der 
Oberſt, feine Mannſchaft auf das freie Feld zu führen und den Kampf 
gegen eine vierfach ſtärkere feindliche Macht auszufechten; da dieſes Aner⸗ 
bieten aber abgewieſen wurde, ſo blieb nur eine Capitulation übrig. 

Aus Fort Monroe wird gemeldet, daß am vorigen Dinstag das 
Schraubenſchiff „Fanny“ mit Truppen nach Ocracoke Inlet abgegangen 
und die dortigen Befeſtigungen, welche die Feinde geräumt hatten, zer⸗ 
ſtört und die Geihüge verſenkt habe. Zwei feindliche Kaper, welche 
die Geſchütze hatten wegbringen wollen, ſuchten bei Annäherung der 
„Fanny“ das Weite. Die Befeſtigungen waren die ſtärkſten, welche 
der Feind in jener Gegend beſaß. Einem Gerücht zufolge ſollen die 
Rebellen beabſichtigen, das Fort Hatteras anzugreifen. 

In New⸗York iſt abermals ein der Sache der Separatiſten erge⸗ 
benes Blatt, das als tägliches und als Wochenblatt erſcheinende „Day 
Book“ eingegangen, nachdem ihm der Poſtverſandt entzogen worden 
war. — Unter den fremden Offizieren, welche als Freiwillige in das 
Heer der Verein. Staaten eingetreten ſind, werden genannt: Prinz 
Salm⸗Salm, Oberſt Liebenhoff und Lieutenant Oskar Brendeuer aus 
Preußen; Lord Adolphus Vane Tempeſt und Oberſt⸗Lieutenant Fitzroy 
de Courcy aus England; die Hauptleute Vegeſack und Holtmann aus 
Schweden; Major Kirk und Oberſt Rankin aus Canada. 

[Die Belagerung von Lexington.] Unſere Blätter bringen 
Einzelnheiten über die Belagerung von Lexington. Der Ort liegt un: 


gefähr 120 Miles von Jefferſon City auf einem hohen Fels⸗Vor⸗ 
ſprunge an der Südſeite des Miſſouri und enthält etwa 12,000 Ein⸗ 
wohner, welche aus der beſſern Klaſſe der früheren Einwanderer aus 
Kentuckg und Miſſoury beſtehen und im Allgemeinen wohlhabend find. 
Die Verſchanzungen, welche Oberſt Multigan zu vertheidigen hatte, 
beſtehen aus ſtarken, zehn Fuß 


hohen Erdwällen mit einem acht Fuß 
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breiten Graben und umſchließen ein in eine Citadelle umgewandeltes 
Univerſitäts⸗Gebäude. Die Belagerung begann am 14. Sept., an 
welchem Tage der General der Confederirten, Price, den Oberſten zur 
Uebergabe aufforderte und ihm bis zum Montag Friſt zur Entſchei⸗ 
dung gab. Price ſoll Anfangs 8000 Mann gehabt haben, die aber 
ſpäter bedeutend verſtärkt wurden; die Bundestruppen zählten nur 3500 
Mann, welche Zahl an und für ſich zur Vertheidigung unzureichend geweſen zu 
ſein ſcheint, da die Verſchanzungen groß genug geſchildert werden, um 
10,000 Mann aufzunehmen. Das Fort ergab ſich am Freitag Nachmittag, 


nachdem die Bemaunung neun und fünfzig Stunden ohne Waſſer ge: |: 


weſen war und nur drei Fäſſer Eſſig zur Stillung des Durſtes gehabt 
hatte. Der Hauptkampf erfolgte, wie die „St. Louis Republican“ 
mittheilt, an dem Punkte, wo die Verſchanzungen den Fluß berühren, 
und wo eine Stelle offen gelaſſen war, um die Waſſerzufuhr zu ſichern. 


Die Feinde verſchafften ſich eine Anzahl Hanf⸗Ballen, rollten fie vor]! 


ſich her, gelangten durch dieſelben gedeckt in den Rücken der Verſchan⸗ 
zungen, ſchnitten das Waſſer ab und zwangen die Beſatzung zur Ueber⸗ 
gabe. Offene Angriffe auf die Verſchanzungen ſelbſt waren während 
der ganzen Dauer der Belagerung, außer am Anfange, wo ein Gene⸗ 
ral⸗Sturm mit großem Verluſte abgeſchlagen wurde, nicht erfolgt; es 
war nach dieſem erſten Mißlingen gleich darauf abgeſehen, die Beſatzung 
durch Waſſermangel zu bezwingen. Nach der Uebergabe beſtiegen die 
Sieger in großem Jubel die Erdwälle, riſſen die Bundesflagge herun⸗ 
ter und traten ſie mit Füßen. Ungefähr eine Viertel⸗Million in Gold, 
welche Oberſt Multigan einer der Banken entnommen und innerhalb 
der Verſchanzungen vergraben hatte, fiel den Feinden in die Hände. 
Ein Telegramm des Generals Fremont meldet mit Bezug auf die 
Uebergabe von Lexington: „Unſer Verluſt beträgt 39 Todte und 
120 Verwundete. Der Feind verlor 1400 Mann an Todten und 
Verwundeten. Unſere Unteroffiziere und Soldaten haben eidlich ver⸗ 
ſprechen müſſen, nicht gegen die Rebellen zu dienen, und ſind dann 
enklaſſen worden. Die Offiziere bleiben gefangen. Unſere Truppen 
concentriren ſich um den Feind.“ 


Breslau, 11. Oktbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Neue⸗Welt⸗ 
gaſſe 46 eine ſchwarzſeidene Mantille, ein Frauenhemde, ein Betttuch und 
ein Handtuch; aus einem Neubaue in der Kupferſchmiedeſtraße drei Hobel 
(Schlicht⸗, Schrup⸗ und Geſimshobel), ein einzölliges Stecheiſen und ein 
Hammer; Schmiedebrücke 23 ein buntes wollenes Umſchlagetuch; einer Dame 
während ihres Verweilens in einem Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Verkaufslokale 
auf der Schmiedebrücke ein Portemonnaie von Juchten, in welchem ſich drei 
Schlüſſel und 15 Thaler in verſchiedenen Münzſorten befanden; Schuhbrücke 
Nr. 53 ein neues großes Waſchſchaff; dem Schiffseigner Geiger aus Kott⸗ 
witz, welcher an der ſogenannten Holzhäuſelbrücke angelegt hatte, aus der 
Kafüte feines Kahnes, das Schiffsbuch; Albrechtsſtraße Nr. 44 eine braune 
Chinchillamütze; Schuhbrücke 70 ein grauer Plüſchmantel mit Capuchon und 
Quaſte, ein grauwollenes Kleid mit Atlasſtreifen, und ein Kopfkiſſen mit ro⸗ 
them Inlett, gez. M. O.; einem Herrn während ſeines Verweilens in einem 
Auktionslokale auf dem Neumarkte eine ſilberne Cylinderuhr mit ſilbernem 
Zifferblatt, ſtählernen Zeigern und römiſchen Zahlen. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt: Ein braunes baumwollenes Frauenkleid 
mit langen Aermeln, ein roth und ſchwarz geſtreiftes wollenes Kinderkleid 
mit ſchwarzem Sammetbeſatz, ein alter Gurtrock von ſchwarzem Twill, und 
eine lila, roth und weiß geſtreifte kattunene Schürze, 

[Abhandenkommen eines Kindes.] Seit dem 9. d. Mts. Vormit⸗ 
tags wird ein dreijähriger Knabe, welcher unbemerkt aus der elterlichen Be: 
baufung auf der Flurſtraße abhanden gekommen, vermißt. Das Kind war 
mit einem weiß⸗ und rothfarbigen kattunen Ueberwurfe, dergleichen Beinklei⸗ 
dern und blauer Mütze belleidet. 8 

Angekommen: Se. Durchl. Prinz v. Hohenlohe⸗Ingelfingen mit 
Gefolge und Dienerſchaft aus Koſchentin. Se. Durchl. Gen.⸗Adj. Sr. kaiſ. 


Maj. Fürſt von Paskewitſch⸗Erivan mit hohem Gefolge und Diener: t 


Maj 

t Durchl. Frau Fürſtin und Prinzeß Paskewitſch⸗Erivan aus 
pe be Se. Durchs Calig Pein 8 ng von Curland aus Boln. 
Wartenberg. Oberſt v. Natzmer aus Berlin. Kaiſ. ruſſ. Oberſt v. Rom⸗ 
boleki aus Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 10. Okt., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete mit 68, 40, fiel 
als Conſols von Mittags 12 Uhr 4 % niedriger, 92%, eingetroffen waren, 
auf 68, 25, ſtieg dann auf 68, 40 und ſchloß feſt und belebt zur Notiz. — 
Schluß ⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 35. 4 proz. Rente 95, 60. Zproz. 
Spanier —. Iproz. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 507. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 723. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 
531. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. f 

London, 10. Okt., Nachm. 3 Uhr. Silber 60%. Schönes Wetter. — 
Conſols 92%. Iproz. Spanier 41%, Mexikaner 25%. Sardinier 80, 
5proz. Ruſſen 99%. : 
aus Newyork eingetroffen. 8 { 

Wien, 10. Okt., Mitt. 12 Uhr 30 M. Günſtigere Stimmung. 5proz. 
Metallig. 67, 20. Aapıer Metallig. 58, 25. Bank⸗Aktien 753. Nord: 


bahn 200, 50. 1854er Looſe 86, 25. National⸗Anl. 80, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 275, 50 Creditaktien 183, —. London 138, 75. Hamburg 
102, 80. Paris 54 40. Gold —, —. Silber „—. Eliſabetbahn 165, 50. 


Lomb. Eiſenbahn 234, —. Neue Looſe 119, 25. 1860er Looſe 83, 50. 

Frankfurt a. M., 10. Okt., Nachm. 2 Uhr z) M. Oeſt. Effekten bei etwas 
fefterer Stimmung beliebter; Berbaher gewichen. Schluß⸗Courſe: Lud⸗ 
wigshafen⸗Berbach 132%. Wiener Wechſel 85. Darmſt Bank⸗Aktien 197. 
Darmſt. Zettelbank 241. öprz. Metall. 48%. 1 
Looſe 61½. Oeſterr. National⸗Anleihe 57, Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien 234. Oeſterr. Bankantheile 640, Oeſt. Credit⸗Aktien 153½. Neueſte 
oͤſterr. Anleihe 60%. Oeſterr. Eliſabetbahn 118. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 20%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 108%, J k et 

Hamburg, 10. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Feſt bei ſchwachem Ge: 
ſchäfkt. Rheiniſche 92%, Maͤrkiſche 99 Br. Schluß⸗Courſe: National: 
Anleihe 58%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 65. Vereinsbank 101%. Nordd. 
Bank 89%. Disconto — Wien —, — Petersburg —. 

Hamburg, 10. Okt. [Getreidemarkt.] Weizen loco feit, ab aus: 
wärts ſehr feit. Roggen loco unverändert, ab Danzig pr. Frühjahr geſtern 
Abend 85 bis 86 bezahlt, ab Königsberg einzeln auch zu machen, 86 bis 88 
gefordert. Oel pr. Oktbr. 26%, pr. Mai 27%. Kaffee ſehr feſt, 3000 Sack 
meiſtens Rio umgeſetzt. Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 10. Oktober. [Baumwolle.] 30,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe 4 — 7 höher als am vergangenen Freitage. 


Berlin, 10. Okt. Bei meiſt günſtiger Stimmung blieb der heutige Ge⸗ 
ſchäftsverkehr dennoch eingeſchränkk. Beſonders gilt dies vom Eiſenbahn⸗ 
Aktien⸗Markte, auf dem nur Anhalter hervortreten, denen ſich in beſcheide⸗ 
nem Maaße Potsdamer und Rheiniſche anreihten. Die geringe Thätigleit 
in den letztgenannten Papieren ſchien mehr Sache vereinzelter Spekulation 
als allgemeinen Begehrs. J i 
der Genfer Creditaktien bei ſteigendem Courſe. Oeſterr. Papiere erfreuten 
ſich heute keiner beſonderen Theilnahme der Börſe, und nur bei Franzoſen 
zeigte ſich eine kleine Erhöhung im Preiſe. Die Vormittagsnotirungen aus 
Wien waren ſpärlicher als ſonſt am Platze: Creditaktien 184, 30. — 183, 40 
National⸗Anleihe 80, 50. London 139, 25 taxirt. Die telegraphiſch gemel⸗ 
dete Mittheilung des „Conſtitutionnel“ aus Paris von einer Anleihe der 
dortigen Bank im Betrage von 50 Millionen bei der engliſchen übte bei der 
lokalen Natur der franzöſiſchen Geldkriſis auf das hieſige Geſchaͤft keinen 
erſichtlichen Einfluß. Nur im Wechſelverkehr machte es ſich geltend und rief 
beſonders eine ſtarke Nachfrage nach Briefen auf Paris hervor. In preu⸗ 
ßiſchen Fonds haben die Umſätze ſich wieder etwas gehoben, ebenſo erſchie⸗ 
nen Prioritäten weniger vernachläßigl als jetzt. Geld für Disconten war 
zu 3 4 reichlich vorhanden. 1 > 

In Wechſeln war der Verkehr belebt, und es gingen in einzelnen Devi⸗ 
ſen, namentlich in Paris, dann aber auch in London große Summen um. 
Holland ließ ſich haben, Banco fand Nehmer, kurzes 4 erhöht. London erſt 
in guter Frage, fehlte ſpäter nicht, kurze Sichten waren nur mit 3% % 

inſen beliebt, Paris war ſtark gefragt, es gewann %, Thaler. Für Wien 
fehlte Geſchäftsluſt, es gab in kurzer icht um %, in "langer um % Thaler 
nach, gegen geſtern um 4% reſp. % Thaler. Für Augsburg bleibt noch Er: 
höhung um 2 Sgr. ſchwächer Geld als für Frankfurt zu alter Notiz. Pe⸗ 
tersburg und Bremen ließen ſich haben und begeben. Warſchau holte gegen 
geſtern wieder 4 mehr. — Lang Moskau trug man vergeblich an. 


(B. u. 9,3.) 


Gan 
1 


4 proz. Ruſſen 90%. Der Dampfer „Newyork“ iſt 


40 prz. Met. 40%. 1854er] Haf 


n beträchtlicher Weiſe entwickelte ſich der Umjag |: 


bis 18% Tblr., rothe 1314 15% Thlr. — 


® 


Berliner Börse vom 10. October 1861. 


Fonds- und Geldeourse. E 
Froiw. Staats-Anleihe]414 J 102 B. Oberschles. B. 2 ½113½ B, 
Staats- Anl. von 1880 dito C. . 774181 127% bz. 
6 h 57j4,1102% bz dito Prior . — 70 — 
dit >| 4 |99Y, bz dito Prior B.. — Yu 84 be. 
dito 1358) 5 |107%, bz dito Prior C. — — —.— 
Staats-Schuld-Sch. . 3 ½ 59 bz. dito Prior D..| — 492% bz u. G. 
Präm.-Anl. von 1855 134.11181, bz dito Prior E.. — 13% 81%, bau. G 
Berliner Stadt-Obl. .41102% bz dito Prior F.. — 4½% 100% G. 
Kur- u. Neumärk. . 31,92% bz Oppeln-Tarnow. 2% G. 
dito dito 101 bz. Prinz-W. (St V.) 3 4 55 E. 
Pommersche 75 90 @. Rheinische ..... 4½% A 93 bz. 
SJ dito neus 99% bz. dito (3) Pr. — A I — — 
Ei Posenscho ......* 4 102 6. dito Prior. — 4 189% @. 
| dito... 3141973 b. dito v. St. gar.] — [3148614 B. 
dito nend . 0% ba. Rhein-Nahebahn | — | 4 19% B. 
Schlesische ...... 25 91 8. Ruhrort-Crefeld, | 31413 62 G. 
2 Kur- u. Neumärk. 199% bz. Starg.-Posener .. | 3½ 3½87½ G. 
Pommersche 409% bz. Thüringer 6 110 bz. 
5 Posenscho . 4 06% BB. Wilhelms-Bahn .| — 4 29% 6. 
31 kreussische . . 498% ba. dito Prior ...| — 485 bz 
5 Westf. u. Rhein. „| A 98% 6. dito III. Em. | — 4% 
4 Sächsische ....... 4 1991, bx. dito Prior St. — “ — — — 
Schlesische 4 09% B. dito dito — ——— 
bouisdor.......... . — 00% 6. 
Adkronen .. . . .. 9. 6% G. Preuss, und ausl. Bank-Aetlen. 
Dix. 


Ausländische Fonds. 


1860| F. 
A Saen. 97 5 48½ B. Berl. K.-Verein. 5 1 117 C. 
41 o Ser Pr.-Aul. | 4 64 B. Berl.-Haud.-Ges. 5½ 4 78½ bz. 
un naue 100.-fl.-L. — 157% bu u. G. Berl. W.-Cred.-&| — |5j— — — 
ito Nat.-Anleihe .| 5 8½ B. | Braunschw.Bank| 4 | 4 71 etw. bz. u. G. 
dito Banku. n. Whr. — 724% br. Bremer 5 4100 % 6 
Buss-engi. Anleihe... | 5 10 74 B. 109 O. || Coburg. Oredit-a.] — | 4 f da. 
an 6m. ;.+ 5 86% B. Darmst. Zettel-B.| 734) 4 196 G. 
ito poln. Sch.-ObL| 4 |8014 bz Darrast.Oredb.-A.| 4 ) 4 179%, ba. 
Poln. Piandbriefo ...| 4 |— — Dess. Creditb.-A.| — | 4 5% b 
z „dito, 11 4 Em... 4 841, ba Disc.-Cm.-Anthl. 8 ½ 4 |87Y, dz u, g. 
W Genf. Creditb.-A.| 2 4 384 4 30 4 887% bx 
dito à — a: 5 195%, bz Geraer Bank ...| A | A 72½ G 
dito ä 1.1 123% Hamb. Nrd. Bank 4 | A 87% @ 
Poln. Banknoten . . 1851, ba. Ver. 4% 4 101 B 
Kurbess. 40 Thlr. 8 etw. bz. en 32% Li | 4 194%, B 
Baden 25 FL........1— 130% B. Leipziger 5 3 4 0 5 ; 
Astien-Üourse. Magd. Pf. 5 4 1 x 2 
Dir: 2 Mein.-Creditb.-A 5 4 79 6. 
Ae! 370 3 62% 4 5 A. Is ſu bz. 
-Düsseld,..] 3 I ’ oster. tb.-A.| 5 1a bz. B 
Aach.-Mastricht, | — 416 bz. Pos. Prov.-Bank | 57. 1 A * 
Amat. Rotterdam 5 | 4 1874, bz. Preuss. B.- Anthi | 8 7 123% B. 
borg.-Märkische | 5% 4 10002. Schl. Bank-Ver. | 5 40% b. 
Berlin-Anhaltor .| 6%| 4 11321, bz u. G Thüringer Bank | 2½ 4 [531, B. 
Berlin-Hamburg. | 6%| 4 115 bz. Weimar. Bank.. | j } 
Berl. Potsd.-Agd. 9 | A 146½ bz. 
„ 6%) A 118ʃ½ 6. Weehsel-Gourse. 
reslau-Freibrg. | &1G! 4 11104 G. || Amsterdam .....:. 
göin Mindener. 104. 3186 wre nur. 2 
ranz.St.-Eisenb. | 7 1831, bz.u.B. urg 8. 
Ludw.-Bexbach. J 44134 e ä — * 51 
Magd.-Halberst. . 18% 4 256 6 London 
Magd.-Wittenbrg.| 2 438 bz PF 
Mainz-Ludw. A. | 5%] 4 108 0 Wien österr, Währ. 
Mecklenburgor..| 214] 4 48 ½ bz Alto „ eres 
Münster-Hamm 114 ——— Augsburg 
Jeisse-Brieger . 24 | 4 48½ bz. Leipzig 
e Pe 4 97 bz. dies 
N. -Schl.-Zweigb. 6 4 | — — Frankfurt a. M. 
Nordb, (Fr.-W.) 2. 4 43½ 4 ½ bz. Petersburg W. 
dito Prior....| — 4½ 101 G. Warschau 8 
Oderschles. A.. . 741312744 bz. Bremen 


Sehbiahr 51-50%—51 Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine 36 —43 

hir. pr. 1750 Bid. — 

Oktbr.⸗Novbr. 23½— 3 Thlr. bez., 
ai⸗Juni 251 Kr 


Roggen. In loco und ſchwimmend war wegen 4 — 
Termine 1 zu geſtrigen Preiſen deen jes 


Stettin, 10. Oktbr. Weizen wenig verändert, loco pr, S5pfd, gelb 
nach Qualität 82-85 ½ Thlr. bez., weißer ſchleſtſcher 880% Mis 2 
neuer bunter poln. 82—83 Thlr. bez., galiziſcher 81 ½ Thlr. bez., 83 —80 fd. 

lr. 


— — 


Breslau, II. Okt. Wind: Oſt. Wetter: ſchön. Thermometer Früh 
9 Wärme. Barometer 27“ 10%. Der Waſſerſtand der Oder ift unver⸗ 
ändert. Der Geſchäftsverkehr erhielt ſich heut in beſchränkten Grenzen, ob⸗ 
gleich die Angebote nicht ſchwächer waren. 

Weizen behauptet; pr. Sapfd. weißer 75 — 91 Sgr., gelber 75-90 Sp, 
— Roggen feſt, ſeinſte Sorte mitunter über Notiz h pr. Sapfd. 55 
—60 Sgr., feinſter 6162 Sgr. — Gerſte mehr beachtet; pr. 70pfd. weiße 
45 Sgr., helle 43—44Y, Sgr., gelbe 40—42% Sgr. — Hafer jeite; pr. 
50pfd. ſchleſiſcher 22 — 26 Sgr. — Erbſen begehrt. — Wicken fehr 
ſchwach angeboten. — Oelſaaten ferner ſteigend. — Schlaglein feſt. 


Sarpr.Shii. Sgr. pr. Sci. 
Weißer Weizen 75—85—92 Biden (neue) 4044-48 
Gelber Weizen. . 7985-91 Ser. pr. Sada 1500. ne 
Roggen 54—57—62 Schlagleinſaat —165—185 
Cee. 4043-46 Pintertaps 190—20.—228 
Hafer. 20—24—26 Winterrübſen 185198214 
Erbſe n 50—56—60 Sommerrübſen . 160-176 -186 


Kleeſaat in guter Frage, feine Sorten höher bezahlt, weiße 13—15% 


10—11 
Thlr. in kleinen Poſten bezahlt. bymotbee || % 
Kartoffeln pr. Sad a = Me Dur Sgr., pr. Metze 1—1% Sgr. 
or der rſe. 
e 
1 19% T he wart & 80 % Tralles 2 
Bei 19% Thlr., Frühjahr 18% Thlr. ' 


Poſen, 10. Oktober. Wetter: leicht bewölkt. Roggen: matt eröffnend 
ſchließt etwas ſeſter. Gek. 75 Wispel. Loco per d. Monat 43 —½ bez. 
u. Br., Oktober⸗November 43 — / bez. u. Br., November⸗Dezember 43% 
bis % bez. u. Gld., % Br., Dezember⸗Januar 1 0 bez. u. Gld., % Br., 
Januar⸗Februar 44 Br., Frühjahr 1862 44 bez. u. Gld. 3 

Spiritus: matt. Gek. — Urt, per d. Monat 19% bez. u. Br., 
November 18% bez. u. Br., Dezember 18% bez. u. Br., Januar 1862 18% 
Br., Februar 18% Br., März do., April⸗Mai * Br. 

artwig Kantorowicz. 


Verantwortlicher Redakteur: N. Bürkner in Bresl 
Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Br 


5 


